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t. (gaUen tie Betlage 51t Hr. 20 fcer Scfyruefeer 5rauert=getturtg. w.mù my

tyzx Jxhtoarir Punkt ïier Smfrmrbrtt
SRacf) ben neueften, ber italienifdjen ®eputiertera

{anratet twrgelegten ©rljebungen firtb in ben unter*
irbifdjen ©djwefefgruben ©ijtlieng gegen 4400 ÎÈtnber
int aliter oon ^eijn bi§ fitnfjeijn 3jaf)ten befdjaftigt,
eine erfd)rec(enb i)o£)e .gabt. 3n 510 ©ergwerfen
Italien? befanben fict) unter einer ©efamt^abt non
39,170 airbeitem nttfjt weniger al§ 7149 ftinber, alfo
18'A tprojent, bie nteiften baoon int 2llter non neun
bi§ fünfaetjn Satiren. Qn allen anbeten inbuftrieEen
ïtnlagen Italiens überhaupt arbeiteten 7800 Stinber,
bie 157s ißrojent ber ©efamt^abl ber Arbeiter au§=
machten. 2lud) in Conbott ftnb fürjlid) ©rbebungen
über bie Heranziehung oon ©djufftnbern zur Sohra
arbeit angeftettt roorben, bereu SRefuttat grope§ 2tuf=
fehen erregt hat. Hier nur einige giffern. ©on 112
Schulen arbeiteten außer ber Schulzeit 1143 Sinber
19 bi§ 29 Stunben toöctjentlid), 729 Ütinber 30 big 39
Stunben unb 285 ftinber 40 Stunben wöchentlich unb
barüber. Glicht berechnet ift bie gahl ber écijuiftnber,
bie außerhalb ber Schulzeit unter 19 Stunben arbeiten.
3«ht man nun noch bie ©djulftunben hinzu, fo tommt
man zu bem SRefuItat, bah biefe Sïittber wöchentlich 63,
66 unb 80 Stunben arbeiten rnüffen. — ®urd)fd)nitt=
lieh oerbient ein Sinb burch feine Sohnarbeit pro
Stunbe 12,5 ©entimeg.

Berânfttwrfltdîlœtt ïres Hänjcrs.
2lug äBien roirb oorn 29. SMrf berichtet: ®te

grage, ob einem Tänzer ein ftrafrect)tlicl)eS ©erfcfptlben
beigenteffen werben tann, wenn feine Same beim ianze
oerunglüctt, befchäftigte fefctlpn bag ®ezir!ggerid)t

Seopolbftabt. ®er ©ommig SRap f^ifcher war wegen
eineg foldE>en ©orfaEei angetlagt, ber fid) bei einem
SÜRagfenfefte im SReftaurant „SSatjerifcher H°f" abfpielte.
fjifcher hatte bamalg eine fßolfa mit bei Sticlerin
ÏRofa Kunz getaugt, unb feine Sängerin war babei
gefallen unb hatte ihn mitgeriffen. Sie fonnte fief)

nicht mehr erheben unb muhte burd) bie 9tettungg=
gefeHfchaft nad) Haufe gebracht werben, ©g würbe
ïonftatiert, bah fie eine Sehnenzerrung erlitten hatte,
unb fie ift jeht noch uictjt ganz IjergefteEt unb ntufi
fi<h etneg Stocfeg beim ©eben bebienen. ©egen fjifcher
würbe bie SJlntlage wegen llebertretung gegen bie
törperliche Sicherheit erhoben. @r erflärte fich für
nichtfchulbig, verpflichtete fich aber zum ©rfahe ber
Heilunggloften. Stach feiner 2lnfid)t hätte bie !Runz
itngefdficft getangt, benn fonft, fagte er, hätte fich bieg
bei feiner Sicherheit im Sangen nicht ereignen tonnen,
^räutein Sung erflärte, fie fei eine „alte" Sängerin,
güfeher habe ©raoourftücfe gemacht unb fei wälfrenb
beg Sangeng niebergefniet, wag bie Urfache ihreg
gaEe§ gewefen fei. ®er SRidjter fprach ben Slngeïlagten
frei, ba bie ©erantwortlic£)feit beg Sängerg nidjt fo
weit reiche, bah biefer für frembe Ungefd)icflid)feit ober
einen gufaU auffommen müffe.

etne
Rrht SrfiBikuttßsgruitö.

®em ,,®ailt) ©bronicle" wirb aug Dhio
intereffantc richterliche ©ntfeheibung gemelbet: ©in
SRann ftrengte oor bem Stichler eine Scbeibunggflage
an mit ber ©egrttnbung, feine ferait habe ein ©lagauge,
bag fie ihm wätjrenb ber ©rautjeit fehr gefchictt oer*
heimiieht habe. ®er Stidfter wieg ihn ab unb oer*
fünbigte in ber Urteilgbegriinbung, fein ^rauengimmer

brauche, wenn eg umworben werbe, feinen ©ewerber
über irgenb ein SRittel ober Slnbängfel gu unterrichten,
bag ben 3rcecf habe, bag SSerf ber Statur im ©au
beg ©efidfteg ober ber fffigur gu oerbeffern. ®er
Stichler tonnte feinen prinzipiellen Unterfdjieb gwifdjen
©lagauge unb falfd)en ßähnen, falfd)en Haaren unb
ber SJtaffe anberer beforatioer Säufdgungen finben unb
muhte fid) fagen, bah feine ©he fi^er wäre, wenn er
berartige „f^alfcf)heitert" allgemein alg Sd)eibungg=
grunb zuliehe.

IDas totrï» au« hm alten BiUarkkäUen.
Stach Slitgfagen eineg ©iEarbfennerg hält fid) ein

©iflarbbaE gegen fünf Qahre. Stach ein ober gwei
fahren befommt ber ©aE feine Stiffe, unb eg fpringt
bann balb ein fladjeg Stücfd)en oon ihm ab. @r muh
alfo oon neuem abgebreljt werben, unb wenn fich bag
einigemale wieberholt hat, wirb er gu ben gewöhnlichen
Spielen gu Hein. Seine Sage alg foldjer finb alfo
gegählt, er wirb gefärbt unb bient nun nod) einige
Qabre gum ippramibenfpiel unb gu ähnlichen Partien.
Statürlid) unterliegt er im Saufe ber 3eit bem frühern
Sdjicffal unb wanbert fdRiejilid) für wenige SRart in
bie H°nb eineg ©Ifenbeinarbeiterg, ber vielerlei ®inge
baraug herfteüen fann. ©in ©IfenbeinbaE wirb bann
gu Snöpfen, gu ®rüdfnöpfen an eleftrifdjen Sîlingeln,
gu Köpfen an Saftierftöd'en unb zahlreichen anberen
flehten ©egenftänben oerarbeitet. Sind) bie bünnften
Stücfchen werben nicht weggeworfen, ba biefe nod) gu
eingelegten Slrbeiteit oerwenbet werben fönnen. Kleinere
©Ifenbeingefcfjäfte taufen foldje abgenuhte ©iEarbbäEe
für bie fie ftetg Slbnehnter finben, fogar mit ©orltebe.
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CAN BE HAD IN All «ATINCAU1

Ursîitz fur Korsett.
Gibt elegante Figur bei

absoluter Behaglichkeit. (010810)

Alleinverkauf: [2274

Wessner-Kaomann, St. Gallen.

8ung!
Versende in nur prima Qualität

5 kg Kaffee, fein Campinas Fr. 5.50
Campinas, Auslese „ 6.50
feinst Campinas Perl „ 7.50

~ 8.50
9.50
3.20
6.—
4.—
8.20
8.40
2.80

5
5
5 „ „ „ Salvâdore
5 „ „ „ Sumatra Perl
10 kg gedörrte neue Zwetschgen
10 „ „ feine neue Birnen
10 „ „ süsse Birnenschnitze „
10 „ „ schone, süsse iepfelschnitze
10 „ „ neue Kastanien
10 „ weisse neue Bohnen

Ferdinand Staub
2219] Baar (Kt. Zug).

Niamanri versäume, meine
llIvllKLllU Muster zusammen-

— Stellung in Special
- Neuheiten für Frühjahr

und Sommer in (H802G)
feinen

Herrenkleiderstoffen
zu verlangen. [2202

Versand franko durch die ganze
Schweiz gegen Nachnahme.

J. Bürgi, Wil, St. Gallen.

Das Buch über die Ehe von
Dr. Betau Fr. 2.20. Ehe ohfte
Kinder Fr. 2. —. Das Menschen-
systein i D. P. Artus) Fr. 3. 30.
Batgeher für Braut und Eheleute
Fr. 1. 35. Alle vier zusammen Fr. 8. —

Briefsteller, Koch- und Traumbücher
von 40 Cts an. [2304

Wilhelm Ritschard, Basel, Nadelberg 1.

Die neuesten und grössten Sortimente modernster [2129

Jaquettes, Capes, Spitzen- und Sommer-Umhänge
Costumes, Blousen, Jupons, Morgenkleider, Kinder-Jaquettes n. Kleidch.,
Beise-, Sport- und Fahrrad-Kleider, Beisemäntel, sowie neueste Damen¬

kleiderstoffe in Seide, Wolle und Baumwolle. Billigste Preise. [2129

In der Extra-Abteilung zurückgesetzter Artikel aussergewöhnlich billige Preise.

Costumes, Blousen etc. Oettinger & Co., Zürich.
Muster und Auswahlen — u l

Mods- und Confectionshaus I. Ranges.
Muster und Auswahlen

franko zu Diensten.

Gratis und franko
verlangen Sie eine Probenummer der (Z à 1301 g) [2069

„Neue Schweizer Mode"
praktischeste und eleganteste Modenzeitung. Die Kindermode gratis.

1/i Jahr Fr. 2.—, 72 Jahr Fr. 8.50, l/i Jahr Fr. 6.—.
Zürich I, Weinbergstrasse Verlag W. Thiele.

IHeine Aussteuer-
specialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider und
geschmackvoller Möbel in gewünschter Preislage.

Beispiel für eine einfache Einrichtnng :
Schlafzimmer in Nussbaum, matt nnd poliert : 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit Marmoraufsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, l Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

1 Linoleum-Waschtisch-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter
Stangengarnitur, Fr. 750.—.

Speisezimmer in Nussbaum- oder Eichenholz : 1 Büffett mit geschlossenem Aufsatz,
1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz, 1

Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180/230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Fr, 650.—.
Salon in matt und poliert Nussbaumholz : 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 Salontisoh, 1 Silberschrank, 1 Musikständer, 1 Paar
doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175/235 cm, 1 Salonspiegel, 51/84 cm, Krystall, Fr. 800.—. (1966

Alle nussbaumenen Möbel sind inwendig mit Eichenholz fourniert.

Permanente Ausstellung: 30 fertiger Zimmer.
Zweijährige, schriftliche Garantie.

A I>. AESCHLIMANN
Möbelfabrik, Schilflände 12, Zürich.

2055]

- ^ und —

aus reinem Fleisch bester Sorte bereitet.

Butter.
Erhalte alle zwei Tage frische

Stockbutter
Täglich frische Centri fugcnbfitter

Emmentaler
prima Ware von 80 Cts. bis auf 1 Fr.

Für gefl.Abnahme empfiehlt sich bestens

A. Geser,
Milch-, Käse- und Butterhandlung,

Metzgerg., 8t. Gallen. [2260
NB. Spezereien und Petrol halte nicht.

Reine frische Nidel-Butter
zum Einsieden, liefert gut und billig
2189] Otto Amstad
Beckenried, Unterwaiden.

(„Otto" ist für die Adresse notwendig.)

I

C°<£)360 6 CT)

CEYLON TEA

Ceylon-Thee, schmeckend
kräftig, ergiebig und haltbar.

Originalpackung per engl. Pfd.
Orange Pekoe Fr. 5.—
Broken Pekoe 4.10
Pekoe „ 3.65
Pekoe Souchong „ —.—

China-Thee,
Souchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per Va kg

Rabatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Muster kostenfrei. [1884

Carl Osswald, Winterthur.

Niederlage bei Joh. Stadelmann,
Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.

per Va kg
Fr. 5.50

„ 4.50

„ 3.75

beste
Qualität

Haarfärbekamm, Fat. Hoffers,
selbstthätig beim Kämmen
graue od. rote Haare
waschecht braun.
blond, schwarz
färbend Gänzl.

unschädlich |

jahrelang brauch- I

Stück 4 Fr. —
Durch P. E. E. Naft'el, |

Hallwyl8trasse 32, Zürich III.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [2022

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Damen-, Herren-, Knaben-

Meterweise
Anfertigung- naeb Mass

Fert. Jaquette -Costüme
von Fr. 25.— an. [1641

i. Gallen Zweite Beilage zu Nr. 20 der Schweizer Frauen-Zeitung. 54. Mai 1899

Der Ichwarze Punkt der Kinderarbeit.
Nach den neuesten, der italienischen Deputiertenkammer

vorgelegten Erhebungen sind in den
unterirdischen Schwefelgruben Siziliens gegen 4400 Kinder
im Alter von zehn bis fünfzehn Jahren beschäftigt,
eine erschreckend hohe Zahl. In 510 Bergwerken
Italiens befanden sich unter einer Gesamtzahl von
39,170 Arbeitern nicht weniger als 7149 Kinder, also
18j/> Prozent, die meisten davon im Alter von neun
bis fünfzehn Jahren. In allen anderen industriellen
Anlagen Italiens überhaupt arbeiteten 7800 Kinder,
die 1S-/s Prozent der Gesamtzahl der Arbeiter
ausmachten. Auch in London sind kürzlich Erhebungen
über die Heranziehung von Schulkindern zur
Lohnarbeit angestellt worden, deren Resultat großes
Aufsehen erregt hat. Hier nur einige Ziffern. Von 112
Schulen arbeiteten außer der Schulzeit 1143 Kinder
19 bis 29 Stunden wöchentlich, 729 Kinder 30 bis 39
Stunden und 235 Kinder 40 Stunden wöchentlich und
darüber. Nicht berechnet ist die Zahl der Schulkinder,
die außerhalb der Schulzeit unter 19 Stunden arbeiten.
Zieht man nun noch die Schulstunden hinzu, so kommt
man zu dem Resultat, daß diese Kinder wöchentlich 03,
66 und 80 Stunden arbeiten müssen. — Durchschnittlich

verdient ein Kind durch seine Lohnarbeit pro
Stunde 12,5 Centimes.

Die Verantwortlichkeit des Tänzers.
Aus Wien wird vom 29. März berichtet: Die

Frage, ob einem Tänzer ein strafrechtliches Verschulden
beigemessen werden kann, wenn seine Dame beim Tanze
verunglückt, beschäftigte letzthin das Bezirksgericht

Leopoldstadt. Der Commis Max Fischer war wegen
eines solchen Vorfalles angeklagt, der sich bei einem
Maskenfeste im Restaurant „Bayerischer Hof" abspielte.
Fischer hatte damals eine Polka mit dei Stickerin
Rosa Kunz getanzt, und seine Tänzerin war dabei
gefallen und hatte ihn mitgerissen. Sie konnte sich

nicht mehr erheben und mußte durch die
Rettungsgesellschaft nach Hause gebracht werden. Es wurde
konstatiert, daß sie eine Sehnenzerrung erlitten hatte,
und sie ist jetzt noch nicht ganz hergestellt und muß
sich eines Stockes beim Gehen bedienen. Gegen Fischer
wurde die Anklage wegen Uebertretung gegen die
körperliche Sicherheit erhoben. Er erklärte sich für
nichtschuldig, verpflichtete sich aber zum Ersatze der
Heilungskosten. Nach seiner Ansicht hätte die Kunz
ungeschickt getanzt, denn sonst, sagte er, hätte sich dies
bei seiner Sicherheit im Tanzen nicht ereignen können.
Fräulein Kunz erklärte, sie sei eine „alte" Tänzerin,
Fischer habe Bravourstücke gemacht und sei während
des Tanzens niedergekniet, was die Ursache ihres
Falles gewesen sei. Der Richter sprach den Angeklagten
frei, da die Verantwortlichkeit des Tänzers nicht so
weit reiche, daß dieser für fremde Ungeschicklichkeit oder
einen Zufall aufkommen müsse.

eme
Kein Scheidungsgrund.

Dem „Daily Chronicle" wird aus Ohio
interessante richterliche Entscheidung gemeldet: Ein
Mann strengte vor dem Richter eine Scheidungsklage
an mit der Begründung, seine Frau habe ein Glasauge,
das sie ihm während der Brautzeit sehr geschickt
verheimlicht habe. Der Richter wies ihn ab und
verkündigte in der Urteilsbegründung, kein Frauenzimmer

brauche, wenn es umworben werde, seinen Bewerber
über irgend ein Mittel oder Anhängsel zu unterrichten,
das den Zweck habe, das Werk der Natur im Bau
des Gesichtes oder der Figur zu verbessern. Der
Richter konnte keinen prinzipiellen Unterschied zwischen
Glasauge und falschen Zähnen, falschen Haaren und
der Masse anderer dekorativer Täuschungen finden und
mußte sich sagen, daß keine Ehe sicher wäre, wenn er
derartige „Falschheiten" allgemein als Scheidungsgrund

zuließe.

Was wird aus den allen Billardbällen.
Nach Aussagen eines Billardkenners hält sich ein

Billardball gegen fünf Jahre. Nach ein oder zwei
Jahren bekommt der Ball feine Risse, und es springt
dann bald ein flaches Stückchen von ihm ab. Er muß
also von neuem abgedreht werden, und wenn sich das
einigemale wiederholt hat, wird er zu den gewöhnlichen
Spielen zu klein. Seine Tage als solcher sind also
gezählt, er wird gefärbt und dient nun noch einige
Jahre zum Pyramidenspiel und zu ähnlichen Partien.
Natürlich unterliegt er im Laufe der Zeit dem frühern
Schicksal und wandert schließlich für wenige Mark in
die Hand eines Elfenbeinarbeiters, der vielerlei Dinge
daraus herstellen kann. Ein Elfenbeinball wird dann
zu Knöpfen, zu Drückknöpfen an elektrischen Klingeln,
zu Köpfen an Taktierstöcken und zahlreichen anderen
kleinen Gegenständen verarbeitet. Auch die dünnsten
Stückchen werden nicht weggeworfen, da diese noch zu
eingelegten Arbeiten verwendet werden können. Kleinere
Elfenbeingeschäfte kaufen solche abgenutzte Billardbälle
für die sie stets Abnehmer finden, sogar mit Vorliebe.

kibt elegante Ligur bei ab»
««Inter Lvdagiivdkvit. (IlliMll)

ViiviirvvrLnllt: s2274

M8IM-Itsiiiiiiu»i, 8t. kàll.

Versende in i»i»r piiiiiu tjuuiitZit
5 kg Xakkee, kein Lampinas Vr. 5.50

Lampions, àslese „ 6.50
leinst Lampions ?erl „ 7.50

" ' 8.50
9.50
3.20
6 —
4.—
8.20
3.40
2.80

5
S
5 „ „ „ Lalvâdore
5 „ „ „ Sumatra?erl
10 kg gedörrte neue Arvetsvkgen
10 „ „ keine neue Lirne»
10 „ „ àe Sstmsàills „
10 „ „ zMns, zum iisMzàit»
10 „ „ neue Kastanien
10 „ «veisss neue Lodnen

Vsrâinanâ Ltank
2219j Saar (Xt. Aug).

versäume, meine
ll lvllluillll Auster Zusammen»

— Stellung in »pv
ei»1 kür Vriib-
jabr und Sommer in (ü 802 L >

ktiiilil
llmeiààtà
nu verlangen. s2202

Versand kranke durcd die gan?s
Ledveis gegen àednakme.

Z. öürgi, Wil, 8ì. Llkàn.

»NîS Itixli iiixr «lie Dir« von
Dr. ltetan Vr. 2.20. Illiv alrkk«
Kinder Vr 2 V»« ?I« i»s»l Ix ii

> 0. àtus) Lr. 3. 30. Itat
Kvlbvr tiii Itrnnt und Illieiente
?r. 1. 35. alle vier Zusammen Lr. 8. —

Lriskstellsr, Xoed- und Iraumdüeker
von 40 Lts an. s2304

MIlà kàlm'll, kiml, kià!b«rx I.

i Dike »reîtesksrr u/ttk Aràten Sorkàerìêe s2129

Jaquettes, Lapes, 8pit?en- unl! Zemmen-Umbänge
Lestâmes, Linusen, dupons, Zlorgvnklvidvr, Xindvr-da«luettv» u. Xleidvk.,
Leise-, Sport» und lallrrad-XIeider, Leisemäntsi, »eme neueste vamen-

kieidvrstokkv In Seide, Wolle und Laumvroll«. kiiiigstv kmss. s2129

In der Xxtra-itbteilung xurüokgesetrter artiksl aussergevöbnliob billige preise.^ llàmr Ä 0o., Wrià^
IVIolls- unll Vontsetionsksus I. Kangss.kraiào Oisnstvii.

(Z-ràs und franko
verlangen Lis eine?rodenummsr der (A à 1301g) s2069

„Usus LczN'vvSÌ2Sr '

praktisekssts und eleganteste Aedeimsitunz. vie Xindsrmods gratis.
/« dabr lr. 2.—, /s dadr lr. 3.50, dabr Lr. 6.—.
I, Wsinbergstrasse Verlag H Iliieie.

spee!s.Ibrs.iiet»v dtstst ^öetitsrii ^eàsu 8tàllàvS (^elsAsudeit sur àLekaàiiA soliàer llllà
TSSvdw»vKvv1IvI' ANdvI tu xewüiisekter VreisIâAe.

LvtsptvR tiir Linrîàîiiii^ z

laxen, 1 I^irioIsuiQ-^V»seìitisvìi-VorIs.AS, 1 Vas-r wollevv Vorkäiixe mit kompletter SìariASQ-

xiu'ià^

760.--^

175/235 ova, 1 Lalonspioxol, 51/84 eva, k'i'. 8LV.—.
^ '

(1966

^wollâbrlxs, sobrlttllolio Qarantls.
IL i?» IIIXAöbvikabrik, Lebikkländv 12, leüriel».

2055j

- ^ un6 ^ -à.

aus ksinsm fiöisck böLtei' 8otts bsksitöt.

Buttsr.
Lrbaitv aile xrvei läge

8toekbuttki'
läglieli krisebe O«i»tritlixti>i»ntt«ì

prima Wars von 80 Lts. dis auk 1 ?r.
Vür gstl.adnadmk smxliedlt sied destsns

lVlilod-, Xäss- und Luttsrdandlung,
Aetrgerg., 5»t. s2260

148. Lps^ersien und 8etrol dalts niedt.

kîeine kîsoke lliclel-kuNei'

2189 s Ott«
Lsczksnrlscl, Uriisrwnlclon.

I

MM M
Vs^os „ 3.65

vakl llsswalll, MolllM.
.AW" Msâàxs d«i 4c>t>^LtacioIrr>ann,

I'r. S^so ^

«.so
4.

„ S.7S

Qualität

Haartärdvliaiiiiii, Put. HoKvrZ,
ssIbsttkätiA keim Xärllmsii
gkaus oâ. rots ttaai-s
waseksekt draun.
blvvà, sedwaiA
tärbevll

8tüek 4 Vr. —
vurek I». î

llaUivz^lstrasse 32, 2ürivt» III.

kür 6 kranken
versenden kranko gegen Haednadms

dit», ô Ko. fl. IlliIotto-kbtsII-8oiton
(ea. 60—70 leiodt besodädigts Ltüeke der
feinsten loiletts-Leiksn). s2022

Bergmann â Lo., Wiedikon-Aüriok.

Damen-, Heppen-, Knaben-

»»«k» Ali»»»

Itit. ,1 nqiie tt« t ositiiiiit;
von 23 — »ii. ^1641



S»djtortî*t Jfrnxren-Jettung — Blätter fttr tont i}ftu«Üt>{en Breta

3ftir (SarfvnltEbfjafrvr.
28ie fic£) bod) bie 3e:ten unb bie 2lnftdjten ünbern!

3Bie lange ift eg lier, bafj e§ für unmöglidj gehalten
rourbe, in Sftorbbeutfdjlanb, raie überhaupt int fältern
Klima, fdjörte, reife SÉeintrauben ju errieten, unb jetjt
roirb biefe 3inftcf)t alg unridjtig oerroorfen. Sn ber
neueften Plummer be8 praltifcijen Ratgebers in: Dbft=
unb ©artenbau befdjreibt ein §err au§ Dberfdjlefien
ein gang einfacf)e§ SBeinf)äu§ci)en, bag er fid) felbft er=
baut Ijat, in bem er int oergangenen Qafjre oon jebent
SBeinftocfe „40 grofle SErauben mit Seeren oon
ber ©röfie ber Pflaumen unb Sirfcffen" er»
gtelt l)at! ®ie Stummer mit bem leijrreidjen Siuffatje
— bag 3Bein£)äu§d)en ift abgebilbet — roirb auf
äBunfdj oon bem ©efdjäftgamte beg prafttfdjen 3tat=
geberg umfonft gugefdjicft.

®ie S3leid)fud)t ift eine, befonberg bei SJiäbdjen, bie
tn ben ©ntroictlunggjaijren ftetjen, häufig auftretenbe
Hranfljeit unb äufsert ftdj in einer Steif)e oon ©rfdjei»
nungen, bie mit @id)erf)eit biefeg roeitoerbreitete Rebel
erfennen taffen. gunädjft ift eg bie bteidje roadjgartige

§autfarbe beg ©eficfjteg, gu ber fid) nacf) unb nad)
èdjroddie unb SOtübigi'eit in ben Seinen, pergflopfen,
mannigfache neroßfe 3uftünbe gefetten unb rneift mit
Slppetitfofigfeit unb Unregelmäjiigfeit beg Serbauungg»
projeffeg oerbunben ftnb. ©in roefentlidjeg SJtertma'
ber SIeid)fud)t bilbet bie Serminberung beg .ßäntogiobin»
gehalteg ber roten Slutfßrperd;en. ®ie ©ntfteljung
ber ^ranffjeit ift in ben meiften fjutten auf (Störungen
ber ©rnährungen unb ingbefonbere auf eine ungenügenbe
fjufitfjr foldjer Siaf)rung§mittel prüdpfül)ren, roefdje
bie pr Slutbilbung erforbertidjen Stoffe enthalten,
unter roetdjen roieberum bag, in oerfcf)iebenen Stahrungg»
mittet enthaltene ©ifen eine raid)tige Sotte fpielt. 3"r
Selampfitng ber Sleid)fud)t ift eg baljer in erfter Stnie
erforberlid), ben gefcijroädjten Drganigmug p fräftigen
unb burd) ^ufuljr oon ©ifen bie Slutbilbung gu för»
bern. ®ap müffen SJiittel angeroanbt roerben, bie ben
SJlagen nidjt betätigen, bie Slährftoffe in möglidjft
fongentriertem Ruftanbe enthatten, ben Slppetit anregen
unb oom Organtgmug möglidjft leidjt reforbiert roerben.
©in heroorragenbeg SJüttel biefer 3lrt ift bie ©ifen»
Somatofe, roetdje aug 3-Ieifd) tjergeftcltt ift unb bag
©ifen in leidjt aufnehmbarer %oxm enthält. Sie beffert
in fünfter 3"t bag Slttgemeinbefinben, regt ben

Slppetit an, hebt fofort bie Sörperlräfte unb beroirtt
oft eine gerabep überrafdjenbe ©eroidjtgunafime. Die
@ifen»Somatofe madjt nad) furger 3e't bie Segleit»
erfd)einungenberSleid)fud)tüerfchrainben, oerhilft roieber

p natürlicher ©efidjtgfarbe unb hat ben großen Sor»
teil, bah fie roegen ihrer faft oöttigen ©efdjmad» unb
©erudjlofigfeit oon ben ^atienten gern genommen unb
auggegeidjnet oertragen roirb. ®urd) phlreidje glängenbe
©rfolge tn Sranlenhäufern, Sßoltflinifen unb Sdoat»
prarig ber Siebte ift beroiefen, bafs bie ©iferoSomatofe
ungroeifetljaft bag befte higher beîannte SJüttel gegen
Sleichfucht ift. [2371

Nach langer Krankheit.
Um den verlorenen Appetit und seine Kräfte wieder

zu erlangen, gibt es kein besseres Mittel, als eine Kur
mit dem fiisencognac Golliez. Mehr als 22
Medaillen, sowie Tausende von Anerkennungsschreiben
bestätigen seine vorzüglichen Eigenschaften. Allein
echt mit der Marke „2 Palmen" à Fr. 2.50 und Fr. 5. -
in allen Apotheken. [1929

Hauptdepot : Apotheke (.ulliez in marten.

VIKING sterilisierte & condensierte Verkauf in Apotheken,
^ ^

Milch ohne Zuckerzusatz Drogerien s«n-tp.ilMnd n

>-*•
Ob

8
o

Grossen Torteil bringt
Suppenwürze MAGGI

Statt das Fleisch der Suppe wegen auszusieden, lege man es in kochen¬
des Wasser ein und erhalte es so saftig und kräftig. — Der Brühe
füge man einige Tropfen Maggi bei. Zu haben in allen Spezerei- und

Delikatessen-Geschäften. [2325
Original - Fläschchen von 50 Rp. werden zu 35 Rp., diejenigen von 90 Rp. zu 60 Rp. und solche von Fr. 1.50 zu

90 Rp. mit Maggis Suppenwürze nachgefüllt.

Direkte Sendungen an die bekannte erste

Chemische Waschanstalt und Färberei
von Terlinden & Co.

yorm. H. Hintermeister, KOssnacht, Zürich
werden in kürzester Frist sorgfältigst effektuiert

und in solidester

Gratis-Schachtel-Packung
retourniert. [2211

Zur gefl. Benützung jeder Familie bestens empfohlen.

vor Ankauf (1er nachgeahmten Gesundheltscorsets
„Sanltas", welche in letzter Zeit vielfach und zudem in geringerer Qualität
auf den Markt gebracht werden. [1534

Laut Bundesgesetz über Patente sind Händler und Abnehmer civil- und
strafrechtlich verantwortlich, und lassen wir jede zu unserer Kenntnis gelangende
Verletzung unseres Patentes verfolgen.

Jedes eohto Sanitas-Corset mit porösen Gummi-Kiii-
Sätzen in der (Brust- und Hüften-Partie, empfohlen durch die
Herren Prof. Dr. Klchhorst und Prof. De. Huguenin,
Zürich, trägt den Stempel „Sanitas" ^ Patent 4603 und ist in
besseren Corsets- und Konfektionsgeschäften erhältlich.

Corsetfabrik GUT & BIEDERMAM, Zürich.
Zürich 1894 Diplom 1890 Genf.

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommenvermag, zeigt Frl.lda Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule auf Grund jahrelang gesammelter
Angäben und praktisch durchgeführter Haus-
haltungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem,
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Preis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. [2176

SNasexiH und Rachenkatarrh. S
2339] An einem chronischen Nasen- und Rachenkatarrh leidend, hat mich die
Privatpoliklinik in Glarus brieflich behandelt, und wie ich zu meiner Freude
konstatieren kann, auch geheilt. Ich kann es daher nicht unterlassen, andere Kranke
auf die erfolgreiche Wirksamkeit dieses Instituts aufmerksam zu machen, zu
welchem Zwecke ich dieses Zeugnis veröffentliche. Sonnenberg, Marbach, Kt.
St. Gallen, 5. Okt. 1897. Witwe Sabine Sutter. |y Vorsteh. Unterschrift erklärt
als echt. Marbach, 5. Okt. 1897. Gemeindeammannamt Marbach, der Gemeindeammann:

Schmitter."^B Adresse : „Privatpoliklinik, Kirchstr.405, Glarus".

Schwelzerfrauen
unterstützet die einheimische Industrie

Wer
solide, schwarze oder farbige j

Kleiderstoffe
f bestes Schweizerfabrikat, in j

J reiner Wolle, von Pr. 1.25 an /
f der Meter in jedem gewünsch- /

[ ten Metermass zu wirklichen /
[ Fabrikpreisen kaufen will, /

f verlange die Muster bei der neu /
f eröffneten Fabrikniederlage /

Ph. Geelhaar in Bern.
Telephon Nr. 327. (1655 j

Muster umgehend franko.
NB. Bei Trauerfällen verlange man die

Muster telegraphisch oder telephonisch.

Droguerie in Stein (Kt. Appenzell)
versendet so lange Vorrat : (günstig als Geschenk)
5 Pfund-Biiclise echten Berg-Bienen-
Honig per Post franko Fr. 4.90. [2019

SCHÜLERS

SalnU

Ueberall vorrätig. Nachahmungen
weise man zurück. [2297

Ta. 17

:
Engler'

ItKernseife
(Marke Schlüssel)

ift garantirt tetn, ohne fc&äb»
liebe ©ubftanjen. ®rbältl. in
©peaeteibblg. u. ®roguerien.

Weisse, baumwollene Strümpfe
werden garantiert echt diamantschwarz gefärbt

per Paar à 50 Cts. bei

Georg Fletscher
chemische Wäscherei, Kleiderfärberei

in Winterthur. [2187

NAHRUNGSMITTEL!!;

FUR KLEINE KINDERJ

Gartenlaube* *
beginnt foeben ein neues Quartal nnb roirb in ber nädjßen Seit folgenb*

Romane nnb Rooellen »etîffentließen:
;

nur ein mensch. Roman «m üda Boy-efl.
Die KonSdie des Codes. Dorfgefd)id)te o. Peter Rosegger. <

miithehen. Silber ans bem Ktnberleben son Anna Ritter, s
Das lebende Bild. £rjSI)Inng oon Adolf ttlilbrandt. J

Der im erjten Quartal begonnene nnb mit fo anjjerorbentlidjem ' Beifall
'

i

aufgenommene Roman:* '

»

QU Schweigen im maide oo« fndwig ffangbofer
roirb im 2. Quartal fortgefetjt

Hbonnementspreis vierteljährlich 1 fißarh 75 pi
Das 1. Quartal fann jn btefem preife bnrdj alle Snc^anblangen

Poftämter nadjbejogen roerben.

Pf.
»Inngen nnb i

»cki'vetzrr Fraurn Zettung — »latter Mr den tzS«»ltttzen »rew

Für Gartenliebhaber.
Wie sich doch die Zeiten und die Ansichten ändern!

Wie lange ist es her, daß es für unmöglich gehalten
wurde, in Norddeutschland, wie überhaupt im kältern
Klima, schöne, reife Weintrauben zu erzielen, und jetzt
wird diese Ansicht als unrichtig verworfen. In der
neuesten Nummer des praktischen Ratgebers im Obst-
und Gartenbau beschreibt ein Herr aus Oberschlesien
ein ganz einfaches Weinhäuschen, das er sich selbst
erbaut hat, in dem er im vergangenen Jahre von jedem
Weinstocke „40 große Trauben mit Beeren von
der Größe der Pflaumen und Kirschen"
erzielt hat! Die Nummer mit dem lehrreichen Aufsatze
— das Weinhäuschen ist abgebildet — wird auf
Wunsch von dem Geschäftsamte des praktischen Rat-
gebers umsonst zugeschickt.

Die Bleichsucht ist eine, besonders bei Mädchen, die
m den Entwicklungsjahren stehen, häufig auftretende
Krankheit und äußert sich in einer Reihe von
Erscheinungen, die mit Sicherheit dieses weitverbreitete Uebel
erkennen lassen. Zunächst ist es die bleiche wachsartige

Hautfarbe des Gesichtes, zu der sich nach und nach
Schwäche und Müdigkeit in den Beinen, Herzklopfen,
mannigfache nervöse Zustände gesellen und meist mit
Appetitlosigkeit und Unregelmäßigkeit des Verdauungsprozesses

verbunden sind. Ein wesentliches Merkma!
der Bleichsucht bildet die Verminderung des Hämoglobingehaltes

der roten Blutkörperchen. Die Entstehung
der Krankheit ist in den meisten Fällen auf Störungen
der Ernährungen und insbesondere auf eine ungenügende
Zufuhr solcher Nahrungsmittel zurückzuführen, welche
die zur Blutbildung erforderlichen Stoffe enthalten,
unter welchen wiederum das, in verschiedenen Nahrungsmittel

enthaltene Eisen eine wichtige Rolle spielt. Zur
Bekämpfung der Bleichsucht ist es daher in erster Lmie
erforderlich, den geschwächten Organismus zu kräftigen
und durch Zufuhr von Eisen die Blutbildung zu
fördern. Dazu müssen Mittel angewandt werden, die den

Magen nicht belästigen, die Nährstoffe in möglichst
konzentriertem Zustande enthalten, den Appetit anregen
und vom Organismus möglichst leicht resorbiert werden.
Ein hervorragendes Mittel dieser Art ist die Eisen-
Somatose, welche aus Fleisch hergestellt ist und das
Eisen in leicht aufnehmbarer Form enthält. Sie bessert
in kürzester Zeit das Allgemeinbefinden, regt den

Appetit an, hebt sofort die Körperkräfte und bewirkt
oft eine geradezu überraschende Gewichtzunahme. Die
Eisen-Somatose macht nach kurzer Zeit die
Begleiterscheinungen der Bleichsucht verschwinden, verhilft wieder
zu natürlicher Gesichtsfarbe und hat den großen Vorteil,

daß sie wegen ihrer fast völligen Geschmack- und
Geruchlosigkeit von den Patienten gern genommen und
ausgezeichnet vertragen wird. Durch zahlreiche glänzende
Erfolge m Krankenhäusern, Polikliniken und Privatpraxis

der Aerzte ist bewiesen, daß die Eisen-Somatose
unzweifelhaft das beste bisher bekannte Mittel gegen
Bleichsucht ist. s2371

blael, längs»' Knankkvit.

à àeu verlorenen àppstit unck seine kräkts wieàer
2U erlangen, gibt es kein besseres Mittel, à ejns Kur
wit äelu Wüaviiooxii»« Msbr als 22 Ms-
àaàleu, sowie ?aussuàe von Ansrkeuuuugssebreiben
bestätigen seine voremglieksn kigeusekakten. Allem
eebt mit cker Marke „2 ?alinsn" à kr. 2.50 nuà kr. 5.—
in allen Apotkekeu. s1929

klanptclepot tu Vlurreu.

VIXIM sterilisierte S eonàensierts m
N587I.L

Mjlvb àe Zuekei-rusà
«
M
s
O

txi o«5>vii Vurttii bringt
Luppsn^vàs Statt àas kleiseb àsr Luppe wegen aus2usieàeu, legs man es in koebsn-

àss Wasser ein unà erbalts es so saktig nnà kräktig. — ver örübs
lüge man einige ll'roxksn Maggi bei. Zu baden in allen Lpessrei- unà

Velikatssseu-Ossobäkteu. s2326
Original - kläsebebsu von 50 lìx. weràsn 2U 35 klp,, àisjsnigen von 90 Rp, 2U 60 lîp. unà solebs von kr. 1.50 2U

90 Ilp. mit Maggis Lupxsnwür2s naebgsküllt.

Direkte keiiàZell M âiv keksnnte erste

vdmià Vààlt imà kài
voll l'srliinàsiì <D<>»

mm. n. Hiàmà, limmlit, Müll
wvrâ«» ill kürzester ?ri«t sorAfâitîASt oikofituioit

unà in soliàsster

(Zratis-Leliaoìitel-k'ackulig
rvtonrniert. s2211

?ur gekl. kenükung joà Familie be8ton8 smpkoklen.

wslobs in làtsr Zeit visikaok unà 2llàem in geringerer (Zualität
auk âen Markt gsdraobt weràsn. s1534

baut Lunàssgssà über katsnte sinà Ilânàler unà Adnsbmer eivll- unà
strakrsobtlleb verantwortliob, unà lassen wir jeàs 2U unserer Kenntnis gslangenàs
Vsrletsuug unseres latentes vsrkolgen.

àsàes ««Iiî« mit x»«>»
«Âàsi» in àsr veirâ Hit t ti<-, smpkoblsn àurob àie
Herren unà IIrr^rrr<ir1i»,
Xili-lk l», trägt àen Ltempel unà ist in
besseren unà erkältlieb.

Corâàìk etv'r â Aiirià
Ziirioll 1SS4 Otvlorn 1SSS Ltönk.

oàe vo« srvei ^?r«vtr«b»e««« «««k
«kvei ^»««ksv« «M ei««!»» /«bvtteito«
v«»» DSOO bei «««k Me«ÄAo«ekev ^>«â-
vov««ats i^ovskobeve« «ter <b«vj/«eââe« k?«««-

««/ /«bvskttNM
^l«Aabe»» i«»«k z>v«7cti«eb «7«vâse/àvkev A«»/»-
b«ktîr»M.sbîtekAsts à »àe»» bereit« à vier ^î^a^er»
er«obis»rô»ìe»r Sebri/tr 7>«e itiîebe «îes âttei«t«»»<ies.
^4»rieit«»»A, biiiiA «m«î «« teben. tt/it ei»s»t vier-
«vöebe»rttiebe^ Speisesetiei »redst e»I?robte»r^îesez»te»r.
D>a» «ob»»tteb! Aedu»«te»re 4îtrebieà, <te««s»r ^rei«
»r«rr SO betrÄMt, ver«tie»rt i»r «tien /r«àtie»r,
sjieeieit «ber à soteberr «rit ber«»rrv«â«e»r<te»r
Mebterrr «tie rveite«te I^erbreitrrrrM. iS» àrrrr rrrrrt
rvirri viet 67rrte» «tr/te/r. i?rr besreberr àre/r «tie
iT»Pe«titit>« «ter „Sebrveiser t<r««re»r-^ertrrrrA" irr
St. Satte«. /S476

2339j à einem ebroniseben kiasen- unà ltaebenkatarrb lsiàonà, bat miob àie
?rlvatpoliklinlk in Olarus brisllieb bebanàelt, unà wie iek 2U meiner kreuàe
konstatieren kann, auek gebellt, lob kann es àaker niokt unterlassen, anàsre kranke
auk àie srkolgrsieke Wirksamkeit àiesss Instituts aufmerksam 2U maebeo, 2U
welobsm 2wevke ieb àiesss Zeugnis vsrökksntliebe. Lonnenderg, Marbaob, kt.
Lt. Oallen, 5. Okt. 1397. Witwe Labins Lutter. Vorstsb. llntersokrikt erklärt
als eebt. Mardaek, 5. Okt. 1897. Oemeinàeammannamt Mardaeb, àer Oemeinàs-
ammann: Lebmittsr.^ME ltàrssse: kirobstr.405, «I»?»«".

«Ilrr«iv«rli irueil
>intvr8tM?.st âiv «inäsiillisoiis Inânstrio I

M »Me, »àk» à iskbigs^

XIvi(isi'8toffk
s bestes Lvkwàerkabrikat, In j

s reiner Wolle, von ?r. 1.25 an /
àer Meter in jsàsm gswünsok- /

s ten Metsrmass 2U wirklioben /
Fabrikpreisen kauksn will,/

s verlange àie Muster bei àer neu I

erökkneten ?abrlknleàvrlage /
koslkasi' in keiî
l'vIsVìioii Xr. 327. (1655 ^

àster umxvkenâ krauko.
Üövi 1'rauvrkällvn verlaus« mari âiv

Nueter ìelesraptiisOìi oder tslsplioilisoti.

DroZlleri« i» 8tvm Gt. àppenîvll)

5 kknnck-Litebsv evbten Lerg-LIonen-
llouig per ?ost franko ?r. 4.90.

SUMM

Ilvbvrall vorrätig, kiavdaiunnngon
weise man 2nrilvk. s2297

» Us. V
S
Id^enisà

(IVlarlrs Scîllillssol)
ist garantirt rein, ohne fchäd-
liche Substanzen. Erhältt. in

W Spezereihdlg. u. Droguerie».

Uà, wMvMkllk Miiìpkk
^erâsu sarautiert sollt äiamsnt8<:k«ari sskärdt

per ?aar à 50 (Zts. dsi

àsmisotis ^väsodsrsi, Xlsidsrtärdvrsi
iu ^Vwtoràr. (2187

.^DlîWlZ8»s!>Nkl-!ì

Sattenlaube
z»c z»c

beginnt soeben ei» neues Quartal und wird in der nächste« Zeit folgend«
Romane und Novelle« »erSffentlichen:

Nur ein Mensch, «om»» «.« Züa vov-ea.
vie Komöaie Set roNee. vorfgeschicht.« ?eter stoeegger.
MÜIDcheN» Bilder aus dem «inderlebeu von JiNNÄ Mttek»

vat iebentie Vila. Ärzählung vou vaeis WiDtnnül.
Der im ersten EZuartal begonnen« und mit so außerordentlichem Beifall

'
>

aufgenommene Romane '

»

Ant Schweigen im WM v». puawig Kangboler ^

wird im 2. CZuartal fortgesetzt.

Rbonnernentsprei» vierteljäkrlicb 1 lvarl» 78 Pf.
Va» li. OZnartal kann zu diesem preise durch alle Buchhandlung«»

Postämter nachbezogen werden.

Pf.
»lange» und H
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